ſollte dem Miniſterum Mühler fürchterlich werden; Richter aus allen Staaten für den preußischen Dienſt führung des „Nachtgeſanges“ für Streichinſtrumente 
Bundesgenoſſen in dem Sturm auf „das Syſtem“ wurf gebe dem Juſtizminiſter wohl Rechte, aber keine jeden Muſilfreund aufs Vollſtändigſte befriedigt haben. 
hatte die Lacher auf ſeiner Seite, als die Gelehrten anderen deutſchen Staaten heranzuziehen. Dies paſſe bower Geſangvereins die Kompojition „Die Zigeuner“ 


hohen Hauſes geführt, um als Hauptbelaſtungezeuge Herr v. Bernuth vertheidigt einen von ihm bean- des lieblichen Gedichts zu einem lebensvollen Bilde. 


tine gar zu dürftige Rolle, beſonders wenn dieſes der im vergangenen Jahre vom Abgeordnetenhauſe zu 


Geneigte Beſtellungen auf die „Steltiner Herzogtum Lauenburg Anwe 


beträgt bei allen Poſtanſtalten in Preußen und ſpäter mit dem Geſetz-Entwurfe geſchehe, — gehöre Herrn Stöveſand ausführte, und worin 5 verſchiedene 
Deutſchland 1 Thlr. 5 Sgr; in den bekann⸗ nicht hierher. Sollte dasſelbe in Lauenburg einge- | Piecen zu Gehör gebracht, die durchgehend mit allge⸗ 
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fälle gegen die Königliche Regierung gehören jelöftver- 
ſtändlich dazu, wenn das Ganze Anklang finden ſoll. 

Der Herr Verfaſſer jagt, die Schule kranke an 
drei Uebeln, dieſe ſind: 1) die jetzigen Königl. Schul⸗ 
lehrer⸗Seminare; 2) der mangelnde Einfluß der Kom⸗ 
munen auf die innere Organiſation ihrer Schulen; 
3) die Beauſſichtigung aller dieſer Schulen lediglich 
durch die Ortsgeiſtlichen. 

Um den fetzigen Elementarlehrern jede Tüchtigkeit 
abzuſprechen, greiſt er die Seminarlehrer, die Auswahl 
der Präparanden und die Ausbildung der Lehrer auf 
den Seminaren an. Die Leiter der Seminare werden 
von dem Verfaſſer „gewogen und alle zu leicht gefun- 
den. Es wird ihnen der Vorwurf gemacht, daß bei 
ihrer Anſtellung weder auf Tüchtigkeit noch auf geiſtige 
Regſamkeit geſehen werde. Der Verfaſſer iſt kein Schul⸗ 
mann, alſo zu einem Urtheile nicht befähligt, er ift bei 
der Auſtellung nicht zu Rathe gezogen, weiß alſo gewiß 
nicht, worauf bei der Anſtellung geſehen wird. Der 
ganze Vorwurf iſt alſo rein aus der Luft gegriffen und 
bedarf Feiner Widerlegung, zumal an der Spitze unſerer 
Seminare anerkannte Kapazitäten ſtehen. 

Den Präparanden wird demnächſt der Vorwurf 
gemacht, daß bei ihrer Auswahl in erſter Linie Fröm⸗ 
migkeit und Demuth gefordert werde. Es find dies 
Forderungen, die wir von Jedem, mag er ſein, wer er 
wolle, in erſter Linie verlangen, vor allem aber von 
einem Lehrer. Anders der Verfaſſer. Er iſt nach ſel⸗ 
nem eigenen Geſtändniſſe weder Schulmann, noch in 
einer Elementarſchule vorgebildet, iſt alſo Ignorant im 
Elementarſchulweſen, wie feiten einer und ſpricht doch 
mit größter Keckheit über dieſe Dinge ab. Frömmigkeit 
und Demuth iſt alſo nicht ſeine Sache, und fordert er 
ſie demnach auch nicht von den Präparanden. 

Der Verfaſſer behauptet dann ferner, daß von den 
Präparanden nach den Stiehl'ſchen Schulregulativen 
feine anderen Vorkenntniſſe verlangt werden, als 30 
Geſänge, viele Bibelſtellen, Leſen, Schreiben und die 
allereiſten Rudimente des Rechnens. Der Verfaſſer 
kennt demnach die Regulative ſelbſt nicht, er urtheilt 
über dieſelben ab, ohne ſie geleſen zu haben. Jene Re- 


udung findet. Der Reg.“ Rechte bei allen Zuhörern die befriedigendſte Anerkennung 

eitung“ für das 1. Quartal 1869 wolle man | Komm. Geh. Juſtizrath Falk erwidert, daß an Lauen- ſich zu verſchaffen mußte. Dasſelbe beſtand aus zwei 
auswärts bei der nächſten Poſtanſtalt möglichſt] burg nicht gedacht ſei und nicht gedacht werden konnte, Theilen, deren erfteren die Kapelle dee 14. Infanterie 
frühzeitig machen. Der Pränumerationspreis | weil es kein Theil des preußiſchen Staats ſei. Was Regiments unter Leitung ihres bewährten Kapellmeiſters 


ten hieſigen Expeditionen vierteljährlich 1 Thlr, führt werden, jo könne das nicht durch den preußiſchen meinem Applaus aufgenommen wurden. Wenn dieſelben 
monatlich 10 Sgr. Landtag, ſondern nur durch die lauenburgiſchen Stände auch mehr oder weniger ſchon Bekanntes darboten, ſo 
f geſchehen, — Profeſſor Dernburg wünſcht, daß es dürſte z. B. die exakte Ausführung der Introduktion 
Der „Knabe Veit“ dem Könige geftattet fein möge, bedeutende deutſche zu der Oper Lohengrin“, ferner die zarte Durch⸗ 


aber wir beſorgen, daß er das enſent terrible der | heranzuziehen. von Stöveſand und ebenſo die anregende, wie ſinnige 
Partei geworden iſt, welche an ihm ihren ſtärſten Juſtizminiſter Dr. Leonhardt: Der Geſetzent⸗ große Fantaſie zum Drama „Mozart“ von Suppe, 


gefunden hat. Pflichten und der Staatsregierung könnte es nur ſehr[Was den zweiten Theil des Komerts betrifft, ſo hatte 
Der „Knabe Veit“ des Flüggeſchen Leſebuchs erwünſcht fein, wenn es ihr möglich wäre, Richter aue der Schulvorſteher Herr Baars als Dirigent des „Gra- 


des Kladderadalſch ſich feiner annahmen, ihn nach aber nicht in unſer Syſtem und die Sache dürfte wohl von Julius Becker gewählt. Unter der geſchickten Leitung 
ihrer Art ausſtaffirten; aber vor die Schranken des nur im Reichstag zum Austrag zu bringen ſein. des Herrn Baars geſtalteten ſich die ſieben Rhapſodien 


gegen das „Syſtem Mühler“ zu dienen, ſpielt er doch tragten Zuſatz, betr. die Strafverſetzuag der Richter, Der unbefangene Zuhörer glaubte ſich bei den eigen 
thümlichen Melodien in das bewegte Zigeunerleben ſelbſt 
hinverſetzt und lauſchte gefeſſelt den melodiöſen Chören 
ver braunen Banden wie den einzelnen Soloſtimmen, 
worunter namentlich der Sopran und der Baryton 
durch Wohlklang und Feſtigkeit ſich des allgemeinen 
Beifalls erfreuen durften. Es iſt dem Vereine die 
Vorführung gerade dieſes Muſikſtückes um ſo höher 
anzurechnen, als das letztere bis jetzt nur einmal, nach 
unſerm Wiſſen in der Bürgerreſſource Stettins, vorge⸗ 
tragen worden iſt, und daher für viele Grabower als ganz 
neu erſcheinen mußte. Dabei wollen wir jedoch nicht 
verſchweigen, daß der Tenor in den Chören kühner 
und voller hätte eingreiſen müſſen; indeſſen hat das 
Ganze ſeinen hinreißenden Charakter hierdurch nicht 
verloren und wir können dem Dirigenten des „Grabower 
Geſangvereins“ nur unſern aufrichtigen Dank zollen, 
für die Mühwaltung, deren er ſich unterzogen hat, 
um mit dem Schönen das Gute, mit dem Selbſtgenuſſe 
dle Wohlthätigkeit aufs Angeneh nſte zu vereinigen. 

2 Von der Inſel Rugen, 21. Dezbr 


„Syſtem“ ſich auf die preußiſchen Traditionen im der Vorlage beſchloſſen wurde. 
Allgemeinen und auf die Grundſätze des „Syſtems⸗ Der Juſtizminiſter erklärt, daß er davon ausge 
Aelteſten“ zu ſeiner Entlaſtung berufen kann. gangen ſei, daß das vorliegende Geſetz den Grundſatz 
Es gehörte jedenfalls ein ſtarker Glaube auf der Strafverletzung als berechtigt anerkenne und das 
Seiten Derjenigen, welche, theils nach eigenem Ge⸗ Herrenhaus werde auch auf dieſem Standpunkte behar- 
ſtändniß, Schiffbruch am Glauben gelitten haben, ren müſſen. — Das Amendement v. Bernuth wird 
au, wenn fie meinten, daß das, was Stoff für verworfen, das Geſetz in der Kommiſſionsfaſſung ange⸗ 
beißende Couplets abgiebt, ſich mit Nutzen auch in der nommen. — Es folgt ber Geſetzentwurf wegen Auf- 
parlamentariſchen Debatte verwenden ließt; und doch hebung der Denunziantenantheile. Der Referent für die 
mußte in der General⸗Diskuſſion über den Etat des Schlußberathung, Herr Beyer, empfiehlt die unveränderte 
Kultus- Miniſteriums der Verſuch gemacht werden, Annahme des Geſetzentwurfes, die ohne Diekuſſion 
mittels jenes unglücklichen Knaben und einiger Lieder | erfoljt. 
Verſe das Syſtem zu etſchüttern. Nach dem 19. Berichte der Staatsſchuldenkom⸗ 
Allerdings hatte man noch zwei andere Beſchwerde⸗ miſſon pro 1867 wird der Haupt- Verwaltung der 
punkt: den Kreißigſchen Fall, welcher indeſſen durch Be- Staatsſchulden die beantragte Decharge ertheilt. — Es 
ſtätigung des Direltors Kreißig bereits in Wegfall ge- folgt der Bericht der 10. Kommiſſton über den Geſetz⸗ 
ommen war und den Breslauer Streitfall, in welchem Entwurf, betr. die Abänderung und Ergänzung einiger 
aber die katholiſche Bevölkerung Breslaus auf Seiten Beſtimmungen der Fiſcherei-Ordnung für den Regie- 
des Syſtems ſteht; ſo blieb nichts übrig, als mit rungsbezirk Stralſund vom 30. Auguſt 1865. 


der eigentlichen Meinung hervorzurücken: daß nur Der Miniſter v. Selchow erklärt ſich mit den Bon den Bewohnern der Inſel Hiddenſee ift eine] gulative verlangen ſtatt deſſen, daß „die Präparanden 
dasjenige Kultus-Minifterium ein Recht habe zu erifti- |von der Kommiſſion beſchloſſenen Aenderungen einver⸗ Petition an das Abgeordnetenhaus eingeſandt zur Be- zu einer geordneten Selbſtthätigkeit angeleitet 
ten, welches gar kein Kultus anerkenne, ſondern nur ſtanden. — Der Geſetzentwurf wird ohne Debatte an- willigung der nöthigen Staatsmittel, um den vor einigen | werden“, daß namentlich „ein raſches und ſicheres 
une Religion, welche ohne Belenntniß, ohne Ausdruck, genommen. — Es folgt die Schlußberathung über den ren durch eine hohe Sturmfluth entſtandenen Durch- Auffaſſen, ein klares Denken und Berardei- 


ohne Konfeſſion iſt. Geſetzentwurf, betr. die Erwerbung und den Verluſt der 
Es gehört vielleicht einiger Muth dazu, die kon⸗ Eigenſchaft als preußiſcher Unterthan, ſowie über den 
feſſionsloſe Schule als ein Volksbedürfniß zu bean⸗ Eintritt in fremde Staatsdienſte. 
ſpruchen, nachdem vor noch nicht allzulanger Zeit auf Der Geſetzentwurf wird, trotz das Widerſpruches 
der Naſſauer Landes-Verſammlung das Volk, das des Reg.⸗Kommiſſar Graf Eulenburg gegen den vom 
wirkliche Volk die Faiſeurs, welche ihm ein Zeugniß Hauſe in der Vorberathung beſchloſſenen $ 11: „Zur 
zu Gunſten konfeſſionsloſer Schulen abverlangten, zum Ausübung des Gemeinde-, reſp. Bürgerrechts iſt die 
empel herausjagten und ein nach allen Seiten hin Erwerbung der Eigenſchaft als preußiſcher Untecthan 
wohl begründetes und einſtimmiges Votum für die nothwendig“, in der beſchloſſenen Faſſung angenommen. 
Konfeſſionsſchulen ablegte; aber es war doch gut, daß — 8 16 wird gegen den vorgeſtrigen Beſchluß des 
man das Verlangen auch im Abgeordnetenhauſe ſtellte, Hauses in der Regierungsfaſſung wieder hergeſtellt — 
denn damit erhielt der Hr. Kultus-Minifter Gelegenheit beſchloſſen mit 42 gegen Stimmen. — Der Geſetz⸗ 
einmal recht ſchlagend darzuthun, daß dieſes Verlangen Entwurf, betr. die Ausdehnung mehrerer in den älteren 
auf nichts Anderes hinauslaufe, als auf Freiheit von Landestheilen geltenden Vorſchriften auf die Provinz 
er Religion, während er nicht minder treffend und] Hannover, wird wiederholt angenommen. 
einleuchtend nachwies, zu welchen unerträglichen Inkon⸗ Achter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Be⸗ 
venienzen die in die Praxis eingeführte Theorie drän⸗ richt der Petitions -Kommiſſion über 148 von dem 
gen müſſe. Grafen Waldendorff auf Schloß Mollberg eingereichte 
Jedenfalls aber war es eine wunderliche Debatte, Petitionen der katholiſchen Pfarrgemeinden des Regie- 
welche als Vorbereitung zur Prüfung von Etats-⸗Poſi- rungsbezirks Wiesbaden um Beſeitigung des konfeſſions⸗ 
tionen, Nationalismus und Orthodoxen auf einander loſen Schul-Edikts vom 24. März 1817. — Dieſe 
plaßen ließ und durch dieſe Wendung der Debatte Petitionen werden der Staatsregierung zur Berückſich⸗ 
die katholiſchen Mitglieder des Hauſes nöthigte, ſich als tigung überwieſen. 
nicht zur Sache legitimirt zu bekennen. Als letzter Gegenſtand der Tagesordnung wird die 
Und doch ſcheint fie der Oppoſſtlons⸗Preſſe ſo Ueberſicht über den Fortgang der Baues, reſp. des 
an Genüge geleiftet zu haben, als früher die De- Betriebes der Staats-Eifenbahnen im Jahre 1867 unter 
atte über den Etat des Miniſtertums des Innern.] Anerkennung der Thätigkeit als erledigt erachtet. 
Sie hat ſich offenbar mehr verſprochen von dem „Kna- Schluß der Sitzung 10%, Uhr Abends. Wei⸗ 
ben Veit“ und nicht erwartet, daß — wo die Schreier teres Material liegt nicht vor. Nächſte Sitzung un⸗ 
nach Hunderten zählen, auch auf die Millionen verwie⸗ beſtimmt. 
en werden lönne, welche, ohne viel Redens, aber um — 
0 inniger, feſter und getreuer an ihrem religiöſen Be⸗ 
enntniß feſthalten, deſſen Wahrung und Pflege durch 
die Volksschule ihnen die Verfaſſung ſelbſt zuſichert. 
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ch der Juſel wieder zu verſtopfen. Mehrfache Bauten [ten von Gedanken, ein einfaches und richtiges Spre⸗ 
an dem Durchbruch ſind vergebens geweſen, neue Fluthen ſchen“ von ihnen gefordert werden muß. Das llingt 
haben alles wieder weggeriſſen und den neu entftandenen denn doch etwas anders. Der Herr Verfaſſer mit ſei⸗ 
Meeresſtrom bedeutend erweitert und vertieft. In Folge ner gänzlichen Unkenntniß des Schulweſens und der 
des Durchbruches der Inſel Hiddenſee hat auch die Regulative, mit ſeinem unklaren Denken und zahlreichen 
Weſtlüſte Rügens von den letzten Fluthen mehr gelitten, Widerſprüchen würde die Erforderniſſe eines Präparan⸗ 
als ſonſt. Seit 2 Monaten ill auf Hiddenſee ein] den ſchwerlich erfüllt haben. 

Waſſerbaumeiſter ſtationirt, der längere Zeit bei den Der Verfaſſer geht nun auf die Forderungen ein, 
Deichbauten in Holland Erfahrungen geſammelt hat. welcher er an den Elementarlehrer ſelbſt ſtelt. Der 
Die Bauten des letzten Herbſtes haben den Durchbruch] Elementarlehrer ſoll nach ihm die „eigentlichen Ele- 
bis auf 4 Fuß Waſſertiefe vermindert. Auch gegen⸗ mente der ganzen geiſtigen Bildung des Menſchen in 
wärtig wird noch daran gearbeitet, wenn auch mit ge- ſich aufnehmen.“ Er ſoll nach ihm in erſter Unie 
ringeren Kräften. Sollte es gelingen, den Durchbruch | „die deutſchen Klaſſiker“ kennen, in zweiter Linie Geo⸗ 
ganz zu beſeitigen, ſo bleibt immer die Gefahr, daß] graphie, Geſchichte, auch „allgemeinnützige Kenntniſſe 
an andern Stellen des flachen ſüdlichen Theils der] von der Naturwiſſenſchaft“ haben. 

Inſel die See wieder durchbricht. Ueberhaupt ſpült Da haben wir die ganze Weisheit des Herrn 
jede größere Fluth von dem Territorium der Juſel ein Verſaſſers. Er hat die deutſchen Klaſſiker geleſen, auch 
bedeutendes Terrain weg, jo daß nach einer längeren in der Vorleſung des Profeſſors Prutz etwas Geſchichte 
Reihe von Jahren, wenn nicht größere Bauten zum gehört, hat auch „allgemeinnützige“ Kenntniſſe von 
Schutze ausgeführt werden, die Inſel vom Meere all- Naturwiſſenſchaft und hält ſich nur für einen durchweg 
mälich fortgeſchwemmt werden lann. Je mehr Hiddenſee gebildeten Menſchen. So ſoll natürlich auch ſein Ele. 
verkleinert wird, deſto mehr wird die flache Weftküfte mentarlehrer fein. Von Religion weiß der Vefaſſer ſelbſt 
Rügens gefährdet. nichts, mithin ſoll auch der Elementarlehrer nichts da⸗ 
von wiſſen, die joll aus der Elementarſchule überhaupt 
verbannt ſein. Wahrlich, wenn unſere Elementarlehrer 
nicht andere Bildung beſäßen, dann wäre es traurig 
um die Schule beſtellt. 

Der Verfaſſer kommt nun zu den Elementar- 
ſchulen. Er wirft ihnen vor, „der Unterricht beſtehe 
blos im äußerlichen Anlernen, nicht Anregung des Gei⸗ 
ſtes zur Selbſtthätigkeit des Denkens, ſondern in bloßem 
mechaniſchem Beibringen von dem Kinde völlig unver⸗ 
ſtändlichen Begriffen in dem barbariſchſtem, ganz ver⸗ 
alteten Deutſch. Die Kinder werden daher in den 
Schulen nicht mehr unterrichtet, ſondern blos abgerichtet.“ 
Man ſieht, der Verfaſſer kennt eben ſo wenig die Ele⸗ 
mentarſchulen, als ihre Lehrer und Seminare. Die 
Seminare haben in Preußen bekanntlich den ausgeſpro⸗ 
chenen Zweck, den Lehrer geſchickt zu machen, ſich dem 
Kindesgeiſte, auch dem zarteſten, mitzutheilen und die 
in dem Kinde ſchlummernden geiſtigen Fähigkeiten und 
Anlagen zu wecken und zu entwickeln. Der Seminar- 
unterricht kann ſich daher weniger mit wiſſenſchaſtlichen 
Abhandlungen und Auseinanderſetzungen, als mit dem 
„Wie“ des Unterrichts beſchäftigen. Daß dabei der 
in der Schule zu bewältigende Stoff und noch ein 


Das preußiſche Elementarſchulweſen. 


Unter obiger Ueberſchriſt bringt die „Neue Stettiner 
Zeitung“ in Nr. 585 und 587 einen Aufſatz, deſſen 
Inhalt uns zu folgenden Bemerkungen Anlaß giebt. 
Der Verfaſſer erklärt zunächſt, daß ſeine Skizze keinen 
Anſpruch auf Vollſtändigleit machen wolle, da er ſelbſt 
fein Fachmann ſei; er hätte auch zugleich die Erklärung 
hinzufügen ſollen, daß dieſe ſeine Arbeit auch keinen 
Anſpruch auf Wahrheit machen könne; es wäre dann 
eine nähere Beſprechung des Aufjapes, — aus dem 
eine entſetzliche Unkenntniß und eine liebloſe Härte gegen 
die ganze jetzige Elementarlehrerwelt in einer erſchrecken 
den Nacktheit zu Tage tritt, unnöthig geworden. 

Fragen wir zunächſt: Welchen Zweck hat vorlie- 
gende Arbeit? Ein Fachmann iſt der Herr Verfaſſer 
nicht, ein Fachkenner noch weniger, und doch fühlt er 
ſich zu der vorliegenden Arbeit berufen. Dem Schrei⸗ 
ber dieſes drängt ſich unwillkürlich der Gedanke auf, 
daß der Herr Verfaſſer dieſe Skizze nur entworfen hat, 
um ſich doch auch einmal ob ſeiner kühnen Gedanken 
bewundern zu laſſen. Er iſt dabei von dem richtigen 
Geſichtspunkt geleitet worden, daß es für dieſen Zweck 


Pommern. 

Stettin, 22. Dezember. Seitens des Herrn 
Oberpräſidenten unſerer Provinz iſt der „Pommerſchen 
Blinden⸗Anſtalt“ ſowie der „Victoriaftiftung für blinde 
Mädchen“ auch für das nächſte Jahr eine Haus- 
Kollekte bewilligt worden. 

— Ein beim Beladen des Dampfſchiffs „Die 
Erndte“ beſchäftigter Arbeiter aus Bredower Antheil 
benutzte geſtern die Gelegenheit, aus dem Schiffsraume 
13 Stangen Zinn zu annektiren. Der Dieb hatte 
dieſelben unter ſeinen Kleidern verſteckt, auch bereits 
glücklich ans Land geſchafft und ſie einem Speiſewirth 
einſtweilen zur Aufbewahrung übergeben, um fie dem ⸗ 
nächſt wahrſcheinlich zu verſilbern, als in Folge des 
Verrathes eines anderen Arbeiters die Polizei ſtörend 
dazwiſchen trat und das geſtoblene Gut in Beſchlag nahm. 

2 Grabow a. O., 19. Dezember. Der 
hieſige Geſangverein hatte geſtern Abend wieder Ge- 
legenheit genommen, ein Konzert zu veranſtalten, das 
zunächſt zwar nur eine Einnahme für die Kinderherberge 
beiweckte; aber dennoch auch als Kunſtgenuß mit vollem 


— Landtags⸗Verhanudlungen. 
Herrenhaus. 
Abendſitzung vom 19. Dezember. 
Präſident Graf Eberhard zu Stolberg ⸗Wernige⸗ 
rode eröffnet die Sitzung um 8 Uhr 5 Minuten. 
Am Miniſtertiſche: Dr. Leonhardt und mehrere 
Negierungs-Kommiſſare. Später v. Selchow und 
Graf Fpenplip. 
1 Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der münd⸗ 
che Bericht der Juſth⸗Kommiſſion über den Geſetzent⸗ 
dis betreffend die Anſtellung im höheren Juſtiz⸗ 
lenſte. N 
3 Referent iſt der Obertribunalsrath Blömer. Die 
on empfiehlt die Annahme des Geſetzentwurfes 
m einer, in Bezug auf die Fürſtenthümer Waldeck 
nd Pyrmont zugefügten Aenderung. 
Dr. Zachariä fragt, ob das Geſetz auch auf das 


ſetzen, von dem man nur zu gut die Pflichten kennt, großer Mühe ein bedeutenderes Wiſſensquantum anzu⸗ 
deſſen Rechte man aber vergebens ſucht. Zweck des eignen, werden in unſern heutigen Seminaren gegeben; 
Aufſatzes ſcheint demnach zu ſein, den Lehrerſtand in in dem Seminar ſelbſt darf dafür weniger Zeit ver⸗ 
der Achtung des Publikums herabzusetzen. Die Aus⸗ | wendet werden, weil ſich dasſelbe nicht mit der Kunſt 


ganzes Ouantum mehr gründlich durchgearbeitet wird, 
das Bequemſte ſei, ſich über den Stand zu Gericht zu iſt ſelbſtoerſtändlich. Die Anleitungen, ſich mit nicht 


des Lernens, ſondern mit der des Lehrens zu be- 
ſchäftigen hat. Das Abrichten und das mechaniſche 
Auswendiglernen wird durch den Seminarunterricht eben 
verhindert. Der angehende Lehrer weiß ſelbſt Nichts 
mechaniſch, ſondern kennt Alles von der prakt i- 
ſchen Seite; wie ſollte er denn mechaniſch unterrichten? 
er müßte ja feine Natur verleugnen! — Faſt ſollte es 
ſcheinen, daß Jemand, der den Elementarlehrerſtand zu 
ſeiner Lebensſtellung wählt, plötzlich, weil er dieſem 
Stande angehört, auch jeden Deut von Verſtand und 
geiſtiger Fähigkeit verloren habe. (Veelleicht iſt der 
Herr Verfaſſer Arzt, der den Schulmeiſter darauf unter⸗ 
ſucht hat!) Denn tritt der Elementarlehrer zu einem 
andern Berufe über, ſo iſt er urplötzlich ein durchaus 
brauchbarer Menſch und ein geſuchter Arbeiter. 

Sei es uns hiernach geſtattet die eigentliche Ur⸗ 
ſache anzuführen, die den Elementarlehrer an ſeiner 
Fortbildung zu arbeiten verhindert: „Es iſt die äußere 
Lage derſelben.“ Mit den beſten Vorſätzen tritt der 
junge Mann in ſein Amt, findet aber nur zu früh, 
daß ihn ſein Gehalt nicht vor wirklichem Mangel 
ſchützt; es treten Nahrungsſorgen ein. Will er nicht 
zu Grunde gehen, jo muß er auf ügend eine Weiſe 
durch Nebenverdienſte ſeinen Unterhalt zu erwerben ſuchen. 
Kraft und Zeit, die ſchon die Schule bei 32 Unter- 
richtsſtunden bis auf das Aeußerſte anſpannt, reichen 
kaum aus, die etwaigen Privatſtunden zu ertheilen. 
Körperlich und geiſtig abgeſpannt, kann ſich endlich der 
Lehrer in ſein vielleicht ungeheiztes Stübchen ſetzen und 
über ſein Schickſal nachdenken, oder, woran er beſſer 
thut, ſeine Sorgen in der freien Natur vergeſſen machen. 
Von einem Fortarbeiten kann daher keine Rede ſein. 
Sollte nicht auch Mancher denken: Um hungern zu 
müſſen, weiß ich genug? — Es tritt darum in erſter 
Linie eine Pflicht an die Kommunen, nämlich die einer 
beſſeren Beſoldung ihrer Lehrer. Mit mehr Antefreu- 
digkeit und mit größerem Erfolge würde der Lehrer 
unterrichten, wenn ihn keine Nahrungeſorgen quälten, 
wenn er über das Schickſal der Seinen nach ſeinem 
Tode irgend welche Berubigung hätte! — Iſt ja doch 
„Selbſtverwaltung“ das Stichwort der Jetztzeit; kon⸗ 
ſtatire man daher, daß man es damit auch reell meine. 
Die Königliche Regierung wird keine Kommune hin- 
dern, ihre Lehrergehälter anſtändig zu normiren! Erſt 
dann kann es anders, beſſer werden. Das Sprüch⸗ 
wort: Plenus venter non studet libenter (ein 
voller Bauch ſtudirt nicht gerne), ſucht man bei dem 
Elementarlehrer in Anwendung zu bringen: Man läßt 
ihn hungern, damit er vor Verzweiflung zu ſtudiren 
beginne. f 

Der Herr Verfaſſer ſucht weiter die Nichtigkeit des 
Wiſſens eines Elementarlehrers dadurch darzuthun, daß 
derſelbe nicht einmal ſeinen ihn darum befragenden 
Schülern eine Erklärung des Telegraphen oder der Loko⸗ 
motive zu geben im Stande ſei und entblödet ſich nicht, 
offen auszuſprechen, daß die Höhe des Gehalts 
eines Lehrers, dem Tagelohn eines Arbeits- 
mannes gleichend, etwas Berechtigtes ſei. — 
Ueber letzteren Punkt noch ein Wort zu verlieren, wäre 
überflüſſig, auf dies Niveau können wir nicht zu dem 
Herrn Verfaſſer hinabſteigen. In Bezug auf das Erſtere 
lönnte der Verfaſſer mit gleichem Rechte auch vielen 
unjerer Gymnaſiallehrer denſelben Vorwurf machen. 
Uebrigens kann er darüber beruhigt ſein, die meiſten 
Elementarlehrer wiſſen über jene Dinge den Kindern 
beſſere Erklärungen zu geben, als vielleicht der Herr 
Verfaſſer, nach feiner Stylprobe zu urtheilen, ſelbſt ver⸗ 
möchte. 

Schließlich will der Herr Verfaſſer noch die in 
erſchreckendem Maße zunehmenden Verbrechen als Fol- 
gen der „ſyſtematiſchen Verdummung“ des Volles ab- 
leiten. — Die Erfahrung lehrt anders. Die Aus- 
führung der meiſten Verbrechen zeigt vielmehr eine Ver⸗ 
ſchmitzheit, die erſtaunlich iſt, die auszuführen ein Ver⸗ 
dummter nicht im Stande iſt; haben doch auch die 
EC ĩ¹Ü 0A W A ET ET ERCTETTERATN 


Weihnachts⸗ Wanderungen. 
„Wenig mit Liebe!“ 
(Fortſetzung.) 

Vater Hammer, ſeine Tochter Malvine an der 
Hand, betrat ſchüchtern den eleganten Laden der renom- 
mirten Handlung von Lehmann und Schreiber, 
um hier irgend Etwas zu finden, was nach Etwas aus- 
ſah, ohne zu viel zu koſten. Dieſes zu kaufende „Etwas“ 
war für Chriſtian beſtimmt, der ihm jetzt, wo er einen 
Blick in deſſen glänzende Verhältniſſe gethan hatte, als 
Schwiegerſohn ganz acceptabel erſchien. Vater Hammer 
war Anfangs etwas verlegen, als er in dem hell er⸗ 
leuchteten Magazin ſo überaus koſtbare Gegenſtände — 
Vaſen, Lampen, Uhren, Neceſſaire's, Figuren, allerhand 
Bronce ⸗Sachen, Stöcke, Fächer, Cigarren-Etuis, Porte 
monnaies und noch hunderterlei allerliebſte Dinge er⸗ 
blickte. Unruhig richteten ſich ſeine Blicke von einer 
Ladentafcl auf die andere, jede der hier aufgeſtellten 
Raritäten ſchien ſeinen Etat überſchreiten zu wollen und 


C. 3 ließ das Portemonnaie, die Schreibmappe 


und Schiller und Göthe einpacken und bat Papa, freund 


gung, den richtigen Laden verfehlt zu haben, empfehlen, 
als ihn Malwine noch rechtzeitig am Rockſchoß erfaßte 


und feſthielt. „Papa,“ rief ſie empört, „jetzt ſind wir 


höheren Stände die entſetzlichſten Verbrechen aufzuweiſen, 
wie leider der Prozeß Chorinsly friſchen Andenkens uns 
beweiſt. ; 

Was die ſyſtematiſche Verdummung unſeres Vol⸗ 
kes und die hochgeprieſenen Unterrichtsreſultate der drei⸗ 
ßiger Jahre anbetrifft, ſo erlauben wir uns darüber 
ſchließlich eine kurze Bemerkung. Die Lehrer jener Zeit 
waren meiſtens Handwerker, auf dem Lande ſogar Vieh⸗ 
hirten, die während des Winters dieſen kleinen Neben⸗ 
verdienſt mitnahmen, denn im Sommer fiel der Unter- 
richt ſtellenweiſe ſogar ganz aus. Daß es unter jenen 
Lehrern auch rühmliche Ausnahme gab, die theils noch 
jetzt erfolgreich unterrichten, iſt ſelbſtredend. Den Ver⸗ 
gleich mit dem Schulweſen jener Zeit hält unſer jetziges 
daher wohl aus. 

Die Ausführung des zweiten und dritten Theils 
der in Rede ſtehenden Arbeit ſind ebenfalls ſchon vielfach 
aufgewärmte Gedanken: „Vorwürfe gegen die Aufſichts⸗ 
behörden der Schule“. Was ſie bezwecken, iſt ja be⸗ 
kannt. Glücklicherweiſe ſind ſie Denen, gegen die ſie 
gerichtet ſind, vollſtändig unſchädlich, darum verlieren 
wir kein Wort darüber. Noch weiſen wir auf den 
Widerſpruch hin, der in Bezug auf die Beſoldung der 
Lehrer in dem dritten Theil des Aufſatzes im Vergleich 
zu der darüber gemachten Aeußerung im erſten Theil 
ſich befindet, d. h.: 

„Mit der einen Hand nehmen, was die andere giebt. 
Mit der einen Hand ſtreicheln, während die andere ohrſeigt“. 


Neueſte Nachrichten. 

Stuttgart, 20. Dezember. Die bereits jig- 
naliſirte Rede des Miniſterpräſidenten v. Varnbüler bei 
der Adreßdebatte lautet in ihren Hauptſtellen wie folgt: 
„Was das ſpätere Verhalten der Königlichen Regierung 
Preußen gegenüber betrifft, jo erkläre ich: Es iſt nie- 
mals von dieſer Seite auch nur die geringſte Andeu⸗ 
tung gemacht worden, daß man uns in unſerer Selbſt⸗ 
ftändigieit ſtören wolle. Im Militäriichen find wir be⸗ 
ſtrebt, eine gemeinſame Organiſation durchzuführen, da⸗ 
mit die ſüddeutſchen Heere im Falle eines Krieges zu- 
ſammenwirken können, aber nicht gegen unſere Brüder 
im Norden, ſondern mit ihnen und für fie. Wenn wir 
deshalb uns bemühen, den preußiſchen Heereseinrichtun 
gen uns zu nähern, ſo liegt das in der Beſtimmung 
des deutſchen Heeres, ſich gemeinſam zu ſchlagen und 
in der bewährten Tüchtigkeit der preußiſchen Organiſa⸗ 
tion. Die Vereinigung der ſüddeutſchen Staaten, die 
von der Regierung verlangt wird, iſt nichts Anderes 
als der Südbund. Hätte ich darüber einen Zweifel 
gehabt, die hier gehaltenen Reden hätten mich davon 
überzeugt. Alſo nicht blos eine Verſtändigung mit den 
Nachbarſtaaten, die ja auch wir anſtreben, ſondern ein 
ftaatliches Gebilde. Ich frage nun: Hit ein ſolches 
möglich? Wenn man ſich dasſelbe denlt, wie der Abg. 
Karl Meyer, der hierin ganz konſequent iſt, als jüd- 
deutſche Republik mit Anlehnung etwa an die ſchweize⸗ 
riſche Eidgenoſſenſchaft, und bald vielleicht unter dem 
Protektorat einer noch größeren Macht, dann allerdings 
iſt dasſelbe recht wohl möglich, wenn man nämlich das 
dafür bieten kann, was der Herr Abg. v. Beſigheim 
dafür geboten hat: „Einige Kronen.“ Ich aber, der 
ich den Eid geſchworen habe, das unzertrennliche Wohl 
des Königs und Vaterlandes zu wahren, ich kann die 
Krone meines Königs nicht für den republikaniſchen 
Südbund bieten.“ 

Wien, 21. Dezember. 
Kocreſpondenz⸗Burean“ meldet: 

Konſtantinopel, 20. Dezember. Die Botſchafter 
Englands und Oeſterreichs haben, gleich dem Botſchaf⸗ 
ter Frankreichs, das von dem griechiſchen Geſandten ge⸗ 
ſtellte Erſuchen, die Angelegenheiten der ausgewieſenen 
Griechen unter ihren Schutz zu nehwen, abgelehnt. — 
Die Pforte hat das Verfahren des Vice-Admirals Hob- 
bart - Pajcha vor dem Hafen von Syra vollſtändig 
gebilligt. 
CCCCEFPPPPPPPPFFFFCCCPCPPCCCCPP TREE 
mehr von Dir wiſſen wollte und ich mit jo 'ner Stutz⸗ 
uhr für 80 Thlr. ringefallen wäre! Herr meines Le- 
bens! Die Haare riß ich mir alle einzeln aus!“ — 
Malwine hatte ſich indeſſen bei dem freundlichen In⸗ 
haber des Geſchäft nach den Preiſen von einigen der 
Gegenſtände erkundigt und hielt Papa Hammer eine ſehr 
elegante Schreibmappe und ein höchſt geſchmackvolles 
Portemonnaie unter die Augen, wobei ſie ausrief: „Sieh, 
Papa! Dieſe allerliebſten beiden Sachen koſten zuſam⸗ 
men nur 6 Thlr.! — „Das laſſe ich mir gefallen! 
6 Thlr.? Das können wir allenfalls dranwenden!“ — 
„Dazu nehmen wir noch dieſe Figuren von Schiller 
und Göthe, die auch nur 10 Thlr. koſten.“ — „10 
Thaler für ein Paar Dichter? Das finde ich enorm! 
Ich glaube, wir laſſen es bei dem Portemonnaie be- 
wenden“ — ſeufzte Hammer. „Das wäre wohl zu 
wenig?“ meinte Malwine, allein Papa Hammer hatte 
nun einmal keine Luſt, ſeine Börſe ſehr zu ſtrapeziren 
und erklärte ſeiner Tochter, daß es ſich ja nur darum 
handele: „Wenig, aber aus Liebe“ zu geben. Mal- 
wine ließ ſich jedoch von Vaters ernſtem Geſicht nicht 


Das „Telegraphen⸗ 


lich ihm zuwinkend, die Kleinigkeit von 16 Thlr. zu 


einmal hier, jetzt müſſen wir auch Etwas kaufen, wir bezahlen. Hammer hatte große Luſt grob zu werden, 
blamiren uns ſonſt zu ſehr!“ — Aber was? Soll ich allein die den vornehmen Ständen angehörenden andern 


vielleicht ſo eine Bronce-Amazone für 50 Thlr. kaufen? 


oder dieſe Stutzuhr für 80 Thlr. — Ne, Malwineken, 
det kannſt Du nicht verlangen! Etwa 10 bis 12 Thlr., 


Käufer, die den Laden füllten und unter den theuerſten 
Gegenſtänden ihre Auswahl trafen, hielt ihn davon ab. 
Mit Würde ſich in das Unvermeidliche fügend, griff er 


das iſt das höchſte, was ich für die Hoffnung ſpendire, in die Taſche, holte die volle Vörje heraus und be- 
daß der Millionär Löblich Dich zu ſeiner Gattin macht! zahlte, im Stillen den Vorſatz fallend, draußen vor der 
Bedenke um des Himmels willen! wenn er jetzt nichts | Ladenthür feiner Tochter Vorwürfe zu machen. Mai⸗ 


Paris, 20. Dezember. Die „France“ jagt, 
daß die neueſten Mittheilungen aus St. Petersburg die 
verſöhnlichſten und friedlichſten Geſinnungen bekunden. 
— Mit Bezug auf die Ausweiſung der griechiſchen 
Unterthanen aus Rumänien und Serbien ſagt dasſelbe 
Blatt, daß dieſe Maßregel wegen der Schwierigkeiten, 
welche ſie hervorrufen könnte, äußerſt unpolitiſch ſein 
würde. Wenn Griechenland eine herausfordernde Hal- 
tung angenommen habe, ſo ſei das nicht ein Grund 
für die Türkei, ihrem Rechte durch Handlungen, 
welche Mißſtimuung erregen müßten, zu ſchaden. — 
Graf St. Vallier iſt zum Geſandten in Stuttgart, 
Marquis de Chateaurenard zum Geſandten in Dresden 
ernannt worden. — Der Admiral Jurien de la Graviere, 
welcher aus Marſeille hier angekommen iſt, wurde heute 
vom Kaiſer empfangen. 

Paris, 20. Dezember. Der „Patrie“ zufolge 
wird die Pforte den Mächten Dokumente mittheilen, 
welche beweiſen, daß die griechiſche Regierung die Abſicht 
hat, ſich aller türkiſchen Inſeln durch Inſurgirung der 
betreffenden Bevölkerung zu bemächtigen. — „Public“ 
ſchlagt vor, die Ausgleichung des türkiſch-griechiſchen 
Konflikts durch Ceſſion Kretas an Egypten zu bewirken. 

om, 20. Dezember. Das Tribunal der 
Sacra Conſultata wird über die Appellation der zum 
Tode verurtheilten Ajani und Luzzi nach dem Weihnachts⸗ 
feſte entſcheiden. — General della Rocca, welcher vom 
Könige von Italien hierher geſandt iſt, um zu Gunſten 
der zum Tode Verurtheilten zu intervenireen, wurde vom 
Papſte und dem Kardinal Antonelli empfangen. 

Konſtantinopel, 20 Dezember. Der bis- 
herige türliſche Geſandte am griechiſchen Hofe, Photiades⸗ 
Bey, iſt heute Morgen 9 Uhr aus Athen auf einem 
franzöſiſchen Poſtdampfer hier eingetroffen. 


Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung. 

zien, 21. Dezember. Die „Neue freue 
Preſſe meldet, Rußland habe bei den Vertragsmächten 
die Initiative zu dem Vorſchlage ergriffen, eine Konfe⸗ 
renzen einzuberufen. — Die „Abendpoſt“ jagt: Ange⸗ 
ſichts des türkiſch⸗griechiſchen Konflilts iſt die öſterrei⸗ 
chiſche Botſchaft in Konſtantinopel augewieſen worden, 
alle zum Schutze der Intereſſen des öſterreichiſchen Han- 
dels nöthigen Verkehrungen zu treffen. 

Madrid, 21. Dezember. Telegramme, welche 
der „Gaceta de Madrid“ aus den Provinzen zugingen, 
melden, daß die Wahlen zu den Gemeinde-Vertretun- 
gen fortgeſetzt, und in derſelben Ordnung verlaufen, 
wie am erſten Tage. Nur an einer oder zwei Ort⸗ 
ſchaften haben kleine Streitigkeiten und lokale Eiferſüch⸗ 
teleien zu Ruheſtörungen geführt, die jedoch beigelegt 
wurden. — Bis zum heutigen Tage haben die Kandi⸗ 
daten der monarchiſch-konſtitutionellen Partei eine große 
Majorität. 

Petersburg, 21. Deiemser. Die „Nor- 
diſche Poſt“ meldet: Der Adel in den Oſtſeeprovinzen 
hat ſich mit einer Adreſſe an den Generalgouverntur 
gewandt, in welcher er betheuert, daß eine Solidarität 


zwiſchen den ruſſenfeindlichen Tendenzen der ausländi-| % 


ſchen Preſſe und den Oſtſeeprovinzen nicht exiſtire, da 


die letzteren nicht den Wunſch hegen, von Rußland ge- 7 


trennt zu werden. Der Adel wolle in unzertrennlicher 
Einigung mit Rußland und in unerſchütterlicher Treue 
gegen Kaiſer und Vaterland leben und ſterben. 


Breslau, 21. Dezember. (Schlußkericht) Weizen 
per Dezember 611, Br. Roggen per Dezember 47%, 
per Dezember⸗Januar 47½, per April-Mai 4734. Rapps 
per Dezember 90 Br., Rüböl per Dezbr. 8%, per April⸗ 
Mi 9¼, Spiritus loco 11 ½, per Dezbr. 141, per 
April⸗Mai 15. Ziuk ſpezielle Marken 6. 6. 

Köln, 21. Dezember (Schlußbericht.) Weizen loco 
6°,, per Dezbr. —, per März 6, 6 ½, per Mai 6, 8 
Roggen loco 52,, per Dezember —, per März 5. 12, 
per Mai 5 11. Rüböl loco 10, per Mai 103 , per 
Oktober 11 Leinöl Loco 02. Weizen und Roggen 
ſteigend. Rüböl matt. Wetter: trübe. 

Hamburg, 21. Dezemver. Getreidemarkt. (Schluß 


wine ließ ihn jedoch auch hier gar nicht zu Worte kom- 
men, ſondern ſetzte Chriſtian's Generöſität in Bezug auf 
die Geſchenke, die er ihr gemacht, in das hellſte Licht 
und erklärte, daß man ſich einem ſo reichen Manne 
gegenüber, der indirekt die Abſicht habe blicken laſſen, 
ihr einen Heirathsantrag zu machen, nicht lumpen laſſen 
dürfe. Das ſchien zu wirken. Papa Hammer brachte 
die angeregte Ausſicht, einen reichen Schwiegerſohn zu 
bekommen, in heitere Laune und als Malwine Miene 
machte, den Nachhauſeweg anzutreten, hielt er ſie ſogar 
zurück, um im Verein mit ihr irgend wo in der Nähe 
ein Glas Wein zu trinken und auf den reichen Schwie⸗ 
gerſohn in spe anſtoßen zu können. Reſtaurationen 
gab es zwar in der Nähe die Hülle und Fülle, allein 
Papa Hammer hatte ſich vorgenommen, heute einmal 
fein zu ſoupiren und ſann deshalb erſt einige Zeit nach, 
wo das am beten zu bewerlſtelligen ſein dürfte. Da 
fiel ihm ein, daß der bisherige Reſtaurateur des Ely⸗ 
ſium in der Schuhſtraße ſein neues Lokal eben eröffnet 
babe. Sofort nahm er ſein Kind am Arm und im 
Sturmſchritt ging's der Schubſtraße zu in Stephans 
neu etablirte Reſtauration, wo gerade die Einzugefeier 
feſtlich gefeiert wurde. Selbſtverſtändlich wimmelte ee 
hier von Gäſten und nur mit Mühe gelang es Papa 
Hammer, im zweiten Zimmer einen nur von zwei Her- 
ren beſetzten Tiſch zu finden. Freundlich grüßend wollte 
er mit Malwinen eben Platz nehmen, als er in den 
beiden Herren Chriſtian und den vermeintlichen Spig⸗ 
buben erkannte, den er unter Schloß und Riegel wähnte, 
und der hier vertraulich mit Herrn Löblich bei einer 
Flaſche Wein ſaß. Sein Erſtaunen erreichte den höch⸗ 
ſten Grad, als Chriſtian ihn über das Mißverſtändniß 


bericht.) Weizen loco flau, per Dezbr. 120 Br., 119 Od. 


pr. Dezbr.⸗ Januar 118 Br., 117 Gd., pr. Jauuar⸗ 
Febr. 118 Br, 117 Gd., pr. April-Mai 118 ½ Br, 117 
Gd. Roggen loco und Termine feſt, per Deibr. 94 Br., 
93½ Gd. pr. Dezbr.⸗Januar 92 Br., 911 Gd., vr. Ja- 
nuar- Februar 91 Br., 90 Gd., per Abril⸗Mai 89 Br, 
38 Gd. Rüböl loco 19%, per Mai 20 ½¼, pr. Oktober 
211, Rübol matt Spiritus ruhig, per Dezember 
211, pr. Januar 21½, pr. April-Mai 213,, pr. Mal 
Juni 21%. Hafer feſt. Zink ſtill. Petroleum rubiger, 
loco 14 a 151, per Dezember 147, a 142%, per Far 
nuar-April 14. Saaten ſtill. 
Bremen, 21. Dezember. Petroleum raffinirt ſtau⸗ 

dard white loco 6 ½, 6512, Tendenz rubig. 

Amſterdam, 21. Dezor. Getreidemarkt. (Schluß ⸗ 
bericht) Weizen loco unverändert Roggen loco unver- 
ändert, per März 202 ½, per Mai 20112. Rüböl loco 
31%, pr. Mai. 325, pr. Herbſt 33%,. Leinöl loco 29 ½, 
pr. Mai 30. Raps loco 60, pr. Dezbr. —, per April 
617½½. Petroleum 27. 
Paris, 21. Dezember. (Schluß -⸗Courſe.) 3, Rente 
69. 65 Lombarden 411. 25. 
Liverpool, 21. Dezbr. (Baumwollenmarkt.) Midd 
ling Upland 10%, Orleans 10 ½, Fair Egyptian 11% 
Dhollerah 82, Broach 8%, Oomra 8 ½, Madras Tu 
Bengal 7, Smyrna 91, Pernam 101, 


Börſen⸗Verichte. 

Berlin, 21. Dezember. Weizen loco feſt im Werthe, 
Termine behauptet. Gekündigt 1000 Ctr. Roggentermine 
wurden bei Beginn zu vorgeſtrigen Schlußpreiſen nut 
wenig umgeſetzt, befeftigten ſich aber fpäter, da vielſeilige 
Kaufluſt beſonders für ſpätere Sichten auftrat, die den 
Preis bierfür um ca. 3, Thlr. pr. Wſpl. hob, wogegen 
nahe Lieferung nur um ca. 1. Thlr. pr. Wſpl. beſſet 
ſchtoß. Das Geſchäft war nur in der zweiten Vörſen hälfte 
belert. Locowaare ſpärlich angeboten, räumte ſich für den 
Konſumdedarf ziemlich eoulant. Gel, 3000 Etr. Hafer 
loco unverändert im Preiſe, Termine etwas höher bezahlt, 
Gek. 1300 Ctr. 

Rüböl war faſt geſchäftslos und find Umfäge kaum 
bekannt geworden, daber auch Notirungen kaum nomine 
anzunebmen ſind. Gek 400 Ctr. Für Spiritus beſtand 
im Ganzen eine recht fefte Stimmung und find die Notizen 
ca. ½ Thlr. höher als Sonnabend. Der Umſatz hierin 
war indeß ohne Belang. Gek. 50,000 Qrt. 

Weizen loco 60-70 As pr. 2100 Pfd. nach 
Qualität. bunt. poln 68% % bez., pr. Dezember 62% 
„ bez, April⸗Mai 62, ½% 9% bez. 

Roggen loco 52-53 u pr 2000 Pfd. bez., pr. 
Dezember 5227, ½, % 3% bez., Dezember⸗Jan. 507, 
51½ 1 ber, Junuar-Februar 50 51 * dez, April’ 
Mai 50½, 74,3, . bez, Mai -⸗Juni 51, ®,, ½ bez. 

Weizenmehl Nr 0. 3%, 4½ ; Nr. 0. u. 1. 
32%, 3%, . Roggenmehl Nr. U. 3½ 32% , Nr. 0. 
u. 1. 31, 3% 7%. Roggenmehl Nr. 0. u. 1 auf Lie 
jerung pr. Dezember 3 17 Apr bez. u. Gd., Dezbr. 
Januar 3 7% 16 pr bez. u Gd., Januar - Februar 3 
Ag 16 Y Br., April Mai 3 Ag 144, 14% S.. 
bez. u. Go, alles per Centner unverſteuert incl. Sack. 

Gerste, große und Meine, a 43 5 M or 17% 6d 

Hifer loco 29-341, , poln 30%, 32 , 
warthebrucher 32½. 32½ 9 bez., pr. Dezember 31% 
1 bez., Januar⸗Febr. 31 ½¼7 n bez., April⸗Mai 317 
Ne bez. 4 

Eroſen, Kochwaare 64—70 7%, Futterwaare 52 bit 
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Winterraps 79 —82 Ag * 

Winterrübſen 76—81 5% 

Rüböl loco 9% . Be., pr. Dezember u. Dat“ 
Januar 97 1, 3% bez., Januar- Februar 987, JJ 
4 Mh April⸗Mai 95, 2, ½ bez, Mai-Zuni Mar 
5 


Petroleum loco 7½ , pr. Dezember 72 . 
Br., Dezeinber-Jannar 18 1 Kg Br., Januar-Februak 
% Br. 

Leinöl loco 10% . 

Spiritus loco ohne Faß 15 ½ e bez., per Dezbr 
Dezember ⸗Jauuar und Januar » Februar 15½, ½ 
bez., April⸗Mai 15%, % 7% bez., Mai- Juni 152, 
16, Juni⸗J li 16½, ½ s bez, Juli Auguſt 16% 
Yı M bez 


Im Weſten: Im Oſten: 
Paris... — , — Danzig 13°, ONO 
Bräſſel 2.1% SO Königsberg — 0,5%, NO 
Trier - 21 SO Memel. — 3, , O 
Köln 0, o, S Riga 4, , NO 
89 lu 1 3 1 45 0 —— 

erlin 3,0% SO toskann - —, — 
Stettin. 1,9, NO Im Norden; 

Im Süden Ehrifianf. — 1.4% OND 
Breslau 1.0, Stockbolm — 0, o, N 
Ratibor 1,9% SW Haparanda — 10, , NO 


aufklärte und erzählte, daß feine Ausſage bei der Po“ 
lizeibehörde die ſofortige Befreiung Auguſt's zur Folge 
gehabt habe. Daß Malwine über dieſes Zuſammen 
treffen nichts weniger als mißvergnügt war, verſteht ſch 
von ſelbſt. Man rückte zuſammen, — Malwine wußlt 
es jo einzurichten, daß fie neben Chriſtian zu ſihen 
kam, — Auguſt beſchäftigte den alten Schloſſermeiſter 
durch ſein Geſpräch und nachdem man eine Flaſche na 
der andern geleert hatte und zum Aufbruch ſchritt, wal 
Malwine und Chriſtian Braut und Bräutigam. 
Hammer, der durch feinen zulünftigen Schwiegerſohn 
erfahren, daß deſſen Vermögen ſich zwar nur a 
20,000 Thaler beſchränkte, dachte: ein Millionär wär 
mir zwar lieber geweſen, — allein 20,000 Thal, 
ſind auch nicht zu verachten. Heut zu Tage, wo * 
Heirathen überhaupt ganz aus der Mode zu komm 
ſcheint, muß man Gott danken, dic Tochter überha 
noch unter die Haube zu bringen. Sehr erbeitert, 10 a 
ausgelaſſen, verließ endlich die kleine Geſellſchaft 5 
Lokal und da die Hochzeit jetzt feſtgeſetzt und in ne 
Ausſicht genommen war, benutzte Chriſtian in aller die 
noch die Gelegenheit der Weihnachtszeit, zu welcher 0 
Geſchäſte die beiten ihrer Waaren auszuſtellen al 
verſäumen, um Alles das zu kaufen, was zu einer wo 5 
eingerichteten Wirthſchaft gehört. Malwine au 
beten, ibren Geſchmack walten zu laſſen. Die ef 
Geſellſchaft begab ſich alſo zuerſt in das Kurzmad zu 
Lager des Herrn Töpfer, wo bekanntlich Alles 
finden iſt, was einem Haushalt Noth thut. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Berliner Nörſe vom 21. Dezember 1868. 


Prioritäts- Obligationen. 


— u = "malen ST % c Te 


Fremde Fonds. 


Bank · und Induſtrie - Papiere 


Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts⸗ Obligationen. Preußiſche Fonds. a 
4 78% I Aaächen-Düffeldorf 4 | - 63 Magdeb.⸗Wittend. 36 O eiwillige Anleihe 41 7 6 Badische Anleihe 186,43 93, bz Distdende pre 1867 
Aachen-⸗Maſtricht * 0 4 25% bz 1 3 N II. Em. 4 81% bz 8 410 2% 8 tuatt-Kaleihe 1859 b 1022, 53 |Babiihe Präm.-⸗Anl. 4 | 99%, br |Berline Kaſſen- Ber 1 1584, & 
Altona⸗Kiel 5 4 112 bz do. III. Em. 43 87 8 NMiederſchl.⸗Märk. 1. 4 | 84½ © Staatsanleihe div. 41 93½% bz 55 35 A.=Roofe — — & . Handele. Geſ. 8 128 © 
Amſterdam⸗Rotterd. 5½ 4 951 B Aachen⸗Maſtricht 41 75 bz do. II. 4 — 53 do. do. 87 ß Saieriſche Präm.-Anl. 4 1027 bz Ju mobil.⸗Geſ. — 74 8 
Bergiſch⸗Märkiſche 71½4 133½ oz do. II. Em. 5 8d3 8 do. eswm. I. II. 4 84. b Staats- Schuldſcheine 310 80% bz |Bair. St.⸗-Anl. 1859 41 101% 65 | - Dxinibus = 2 
Berlin⸗Anbalt 1351 4 193 bz. Bergiſch⸗Märkiſche I. 44 84 ½ 8 | do III. 4 821, 8 Staats⸗Präm.⸗Aul. 31/118 6; Braunſchw. Anl. 18665 100% © IF riunfhweig 6% 109 © 
Berlin⸗Görlig St. — 4 | 69%, dz do. II. 41 912, © | be. IV. 43 2 & Lurbeſſiſche dooſe — 54% 61 |Deffauer Präm.-Anl 31] 95%, b |öremen 5 1 8 
do. Stamm- Prior. — 5 91% bz do III. 33 77%, @ ] Rederſchl. Zweigb. C.5 97½% & Kur ⸗N. u. Schuld 31.80 & |damb. Pr.⸗Anl. 186613 4 DB Coburg, Credit⸗ 4: 224 
Berlin⸗Hamburg 91,4 106 bz do Lit. B. 31 77°, & [Oberſchleſiſche A. 4 — 8 Berliner Stadt- Obl 25. 101 ½ bz Lübecker Präm.-Aul. 33 N 8 ee * 5% 1 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 1%, 63 | do IV. 4 90% 63. do. 3176 @| m. 4) 95 # Sächſiſche Anleihe 5 106 2 |Darmflabt, Credit. 6%, |4 103% 63 
Berlin⸗Stettin 8 4 123 bz do V. 1441874, 6 do. G. 4 825 & bo. 31.76% bz Schwediſche Looſe — 10% 8 . ettel- r E 
Böhm. Weſtbahn 5 5 66 bz d VI. 43 86 ] be. D. 4 | 82°, & | Börienhans-Anfeihe |5 1001, 8 |Defterr. Metalligues 5 2 & [Deſſan, Eredit- 0 — & 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 8 4 114 bz do. Düff.⸗Elb. I. 4 83 B do. E. 33 751, 8 Kur. n. N. Pfandbr. 31/5 3 - National-Anl. 5 | 52% b) Gas- 111 1681, 8 
Brieg⸗Neiſſe 54 97 B do. do. II. 43 83% & | do. F. 4189 6] do. nene 4 84 ij » 1854er Losſe 40 8 | Landes 5% 87 8 
Töln⸗Minden 81104 11231, bz do. Dort.⸗Soeſt 144 82 B] do. 6. 41 881, B [Oſtpreuß. Pfandbr. 31 26 & "  Crebit-Loofe — 86 V Disconto-Commund. = = = 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 4 11117, G do. do. 114 861, & [Oeſter .-Franzöfiſch 3 25 & do. 4 183% @ | - 1860er Loeſe 5 149% bz |Eifenbahubebarfs- 2½ 15 1 
do. Stamm ⸗Prior 4½ 4 110 bz ] Berlin⸗Auhalt 4 90% 8 nene 3 262 bz do. 4 834 bz « 1864er Looſe — 53°, ba ı@enf, Credit⸗ = 19 © 
bo. bo. 5 5 110 bz do. 4 93%, © Rheiuiſ he 4 — 6 [Pommerſche Pfandbr. 33 75 bl „1864er Sb.⸗A. 5 59, © Gera 857 — a 
Baliz. Ludwigsb. 91,5 | 871, bo. Lit. B. 41 93%, ® o. v. St. gar. I — © do. nene 4 3 bz Italienische Auleihe x 5 823, bz Gotha — 8927 9 
Löbau-Zittau „ 4 40 6 | Berlin-Hamb. I. Eu 4 89 ] do. III. Em. 58/60/45) 89 Poſenſche Pfandbr. 4837, bi [Ruff.-eugl. Anl. 18625 es" 5 bz Hannover a... 
Ludwigs hafen⸗Berb. 9% 4 159 8 do. II. Em. 4 90% & do. 1862 489 6 do. neue 31 — Ruff. Pr.⸗Anl. 1864 5 115% dz [Hörder Hütten⸗ > 3. 3 
Magdeburg⸗Halderſl. 13 4 155 bz | Berl.-B.-Magd. A. B 4 | 87%, bz do. v. St. gar. 1 96% bz do. neue 4 — 8 do. 1866 5 114 6 Hypotb. (O. Hübner! 1 10614 & 
Magdeburg⸗Leipzig 18 14 215 bz do. C. 484 E [Rhein⸗Nahe⸗Bahn 4) 90 E Sächſiſche Pfandbr 484 Ruff.⸗poln. Sch.-Obl. 4 651, bz Erſte Pr. Hypotb.-@. 8 — — 
do. do. 3 4 4 | 88 #4 Berlin⸗Stett. I. Em 43 94½ bz do. 1 490 © Schleſiſche Pfandbr. 33 80%, bz [Part.⸗Obl. 500 5l. 4 87. 65 [Königsberg 0 112 & 
Mainz Ludwigshafen | 8½ 4 1367, bz v9 II. Em 4 81 oz Mosko⸗Rjäſan 5185 bz do. Lit. A 4 — — Amerikaner 6 178% 63 Leips g, Credit⸗ 6 106 bz 
Mecklenburger 2744 | 72%, ö | be. III. Em 4 | 811, bz Riäſan⸗Kozlow 5 | 791, bz do. 31 — - Werbfel-Eours Luxemburg 77 10% 05 
Münſter⸗Hamm 4 4 87 5 do. IV. Em 41 21, 8 Ruhrort⸗Creſ. K. G 4 —. bz Weſtprenß. Pfandbr. 31 Gar ® h 2 e — ee Magdeburg : En 8 
Nieberſchl.⸗Märkiſche 4 4 86% dz | Breslau⸗Freiburg 4 87½ bz do. D do. 4 | 81%, bz Amſterdam kurz 21 141%, b [Meiningen, Credit ⸗ ra 10 3 3 
Niederſchl. Zweigb. 39,4 | 80 © | Eöln-Ereield 41 — E] do. III. 4 — do. nene 83 8 do. 2 Mon. 2 141% b [Minerva Bergm.- - 33%, bz 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh. — 4 741% bz Cöln⸗Minden 41 97%, & Sqchleswigſche 4| 88% 8 bo. neueſte 43 89 N Hamburg kurz 1% 6 Moldau, Tredit- 19, 17 ® 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 13% 34 190%, bz do. II. Em. 5 101 Stargard⸗Poſen 23 — Kur- u. Neum. Neutbr. 48 ½ bz] do. 2 Mon. 21 150 bz Norddeutſche | 8 126 
do. Iit. B. 13 7 34170 6 bo. do. 41834 8 do. II. 43 — B Pomrerſche 4 | 85%, bz London 3 Mon. 2 6 „2% bz Oeſterreich, Exebit- | 774 97½ bz 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb. 8½5 1689, dz do. III. Em. 4 — ] do. III. 4. — E boſeuſche 4 | 861% bz [Paris 2 Mon. 21 +0%, dr |Bhönig — 150 bz 
Ippeln⸗Tarnowitz — 6 — 6 do. be. 4 90% bz |Süböfterr. Staatab. 3 18 bz Preußiſche 4 | 881, 8 [Wien Oeſterr. W. 8 T4 8% bz |Bofen | 5% 101 C 
Mheiniſche 73,14 117% 65 do. Iv. Em. 4 813, 8 [Thüringer 4 187%, 3 | Veftphälifch-Rhein. 4 | 12 bz do. do. 2 Mon 4 83½ b |Brenf. Bauk⸗Antheile 914% 4 180 
do. Stamm⸗Prior. Lan — — do. V. Em. 4 | 81%, 5 do. III. 487“ 8 | Sächſiſche 48 V Augsburg 2 Men. 4 56 24 & Aitterſchaftl. Priv. | 4 N 8815 bz 
n ein-Nahe Bann 0“ 4 | 24%, 6 Ceſel-Oderb. (Wilhb 4 81 8 de. IV. Em. 41 92%, @ Schleſiſche nnn er 7% 4 1178 
S aged. een a 25 A 9855 1 E 41 88 6 Gold und Papiergeld. nen a. M 2 M 3 56 24 0 Schleſſcher Bautver. 7% 4118 8 
S öfter. Bahnen 6% 5 1091, bz | Galig. Ludwigsbahn 5 82 8 [Fr. Ben. m. R. 994% 05 (Dollars 17, G Goldkronen 8% 8 etersburg 3 Wochen 6 91 ½ bz [Thüringen 4 3 
T püringer 80 13 , 63 Lemberg⸗Czernoo 5 | 652, & do. ohne . 997, 0j e 5 9 5 E Sade en 11 55 8 8 5 * ei en 8 a (Hamb.) : 4 18774 8 
. 2 : . * Oeſt. Ni. öſt. W. 84% by Louigd'or drichsd'or Warſchan age ? 1 N 
e 8% | ur Re 44 9012 2 u 62 8 nen 6 20 0 il hai 2920 6 Bremen 8 Tage 31 110 Sew. - Bk. (Schuſter)! 7 4 11081, & 


. TEEN al ash VERENE LGR GNALR: 


Verlobt: Fraäul. 
(Stettin). 

Geboren: Eine Tochter: Herrn Wilhelm Meißner 
(Stargard i. Pomm.) 

Geſtorben: Herr Cyriſtian Mohns (Grünhof). — Herr 
Emil Laaſch (Altwarp). — Frau Marie Troger geb. 
Paalzow (Cöslin) — Sohn Richard des Herrn Tews 
(Stettin. 


Termine vom 21. bis incl. 26. Dezember. 
In Subhaſtationsſachen: 

22. Kr.⸗Ger. Stettin. Das dem Oekonomen Joh. Ludw. 
Fr. Reinſch zugehörige, in Bismark belegene, aus 
den Grundſtücken Nr. 2, 25 und 28 beſtehe de, auf 
20,690 „ 15 99 taxirte Gut. 

22. Kr⸗Ger. Stralſund. Das den Erben der Vorſtädter 
Krügerſchen Eheleuten gehörige, in der niepervor- 
ſtadt sub Nr. 57 a belegene, auf 2500 %. tarirte 
Wobnhaus neoft Zubehör. 

22. Kr. Ger. Comm. Franzburg. Die den Erben des 
verſtorbenen Schulzen Dettmaun zu Wolgaſt gehörige, 
daſelbſt sub Nr. 2 belegene Bauerſtelle. 

23. Kr.⸗Ger. Bergen. Neuer Termin zum Verkaufe des 
dem Hendler Joh. Carl Hußmann gehörigen, zu Gum ⸗ 
manz belegenen Grundſtücks. 

In Concursſache: 

23. Kr.⸗Ger. Bergen. Erſter Anmeldetermin im Konk. 
über das Verm. des Fabrikbeſitzers D. F. Ewert 
zu Wittenfelde. 

24. Kr.⸗Ger. Köslin. Erſter Aumeldetermin im Konk. 

über den Nachlaß des Kaufmanns W. Below daſeloſt. 


Stettin, den 18. Dezember 1868. 


Oeffentliche Aufforderung. 


Nachdem die Aufkündigung des bisher zwiſchen dem 
hieſigen Magiſtrat und den betreffenden Polizei-Obrig⸗ 
eiten beſtandenen Vertrages wegen Unterbringung der 
Gefangenen aus den Amtsortſchaften des Bezirks der 
Königlichen Polizei⸗Direktion in dem hieſigen ſtädtiſchen 
Gefängniß erfolgt iſt, — ſoll vom 1. Januar 1869 ab 
Ur die zu verhaftenden Perſonen aus dem ſiskaliſchen 
Außenbezirk der Polizei-Ditektiom, des Domainen-Rent⸗ 
Amts und des bieſigen Landraths-Amts ein für ſich ber 
ſtebendes Polizei Geſängniß eingerichtet werden. — Es 
iſt hierzu ein Grundſtück erforderlich, welches außer einem 
Hole 6 bis 8 g ößere Zellen und entſprechende Wohnungs- 
räume für zwei Beamte umfaßt, und welches vorläuftg, 
auf 2 Jahre gemiethet werden ſoll. Jadem dies im 
Auftrage der Königlichen Regierung die Polizei⸗Direktiou 
hiermit zur öffentlichen Keuntuiß bringt, werden alle 
Hausbeſitzer, welche vorbeſchriebene Räumlichkeiten vom 
1. Januar k. J. disponibel machen können, aufgefordert, 
ihre bezüglichen Offerten ſchleunigſt bei der unter⸗ 
zeichneten Polizei Direktion einzureichen, 


Königliche Polizei⸗Direction. 


von Warnstedt. 


Bekauntmachung. 


Die Speiſeabgänge aus der biefigen gerichtlichen Ge⸗ 
fangenen-Anftalt während des Jahres 1869, follen dem 

eiſtbietenden überlaſſen werden. Zur Annahme der Of⸗ 
ferten iſt 


ein Termin auf den 28. Dezember d. J., 
Nachmittags 4 Uhr, 


vor dem Gefängniß⸗Inſpektor Sommer im In⸗ 
ſpektions⸗Bureau, Eliſabethſtraße Nr. 1, 
anberaumt, wozu Unternehmungsluſtige eingeladen werden. 
Stettin, den 16 Dezember 1868. 


Königliches Kreis-Gericht. 
Bekanntunchung. 


„In dem Kaufmann D. C. Struchschen Konkurſe 
der Kaufmann A. Keller hier zum definitiven Ver 
walter beftellt. 
Anklam, den 17. Dezember 1868. 


Königliches Kreisgericht; I. Abtheilung. 


ſollen 


am 12. Januar 1869, Vormittags 10 Uhr, 


an bieftger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe und 
Hypothekenſchein, ſowie die Verkaufsbedingungen ſind in 
unſerem Bureau einzuſehen. 

Gläubiger, welche wegen einer ans dem Hypothekenbuch 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſuchen, haben ihre Auſprüche bei dem Gericht 
anzumelden. 

Die dem Aufenthalt nach unbek nate Wittwe Clara 
Mattern geb. Mohr, früher in Alt⸗Damm bei Stettin, 
wird zu dieſem Termine hierdurch öffentlich geladen. 


Auction. 

Auf Verfügung des Königlichen Kreisgerichts ſollen 
am 22. Dezember er. Vormittags 10 Uhr auf der Sch ffs 
bauwerfte, Bauſtraße Nr. 8 zu Grabow a. O Utenſtlien, 
Nutzhölzer und Handwerkzeuge, darunter ein Dampfkaſten 
nebſt Keſſal und Bedachung, zwei Gangſpille, ein Semk⸗ 
ſtück, eine Pfanne, ein Rahmen, drei Präbme, 22 ver⸗ 
ſchied ene Blöde, vier Pechirapen, ein Gienta , fünf 
Daumkräfte Winden), zehn Kerbſägen, zwanzig Bohrer, 
eine Wiegeſchaale mit Gewichten u. ſ. w. 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 

Binufl. 


TT 
Ausbildung auf dem Lande 
zum Fähnrichs- und Frei- 
willigen - Examen 


in besonderen, an das Pädagogium Ostrowo 
bei Filchne sich anschliessenden Lehr-Cursus. 
Das Leben in ländlicher Stille ermöglichst 
strenge Uederwachung und schnelle Förderung. 
Hon. 100 Thlr quart. Prospecte gratis. 


Dr, Beheim-Schwar:bach, Director. 


Wegen vorgerückten Alters und Lörverlihen Leiden 
bin ich Willens meinen zu Soldin am Markt, ſchräg der 
Poſt gegenüber belegenen, im Jahre 1848 ganz maſſio 
erbauten Gaſthof, beſtehend ans 16 beizbaren Zimmern, 
2 Sälen, 1 Laden, großen Kellereien zur Deſtillation 
angelegt, nebſt Hinter- und Seitengebäuden, ſowie mein 
in dieſem Jahre maffto aufgebautes Vorwerk, beſtehend 
aus circa 90 Morgen Acker und Wieſen, zu verkaufen. 

Soldin, eine Kreis⸗ und Garniſon⸗Stadt außerdem 
Chanſſee vertreten und eine projeftirte zum Frühjahre in 
Ausführung kommende Eiſenbahn. 

Zu erfragen auf portofreie Briefe bei F. W. Sasse, 
Soldin. 


Lessing's 
ſämmtliche Werke, | 


lyriſchen, epiſchen, dramatiſchen Inhalts, elegant ebunden 
nur 1 S 


} 
I 
| 
I 


Leon Saunier's Buchh., 
Paul Saunier, 
Mönchenſtraße 12 am Roßmarkt. 


Von großen dichten 
Russ. Garnirmatten 
hält ftets Lager und offerirt billigſt 


Stettin. J. Budig. 


gegen 
durch F 
Glaſes, 

Verſicherungs-Abſchlüſſe werden dur 
t zu wenden beliebe. 
ntragsformulare find auf dem Comptoir desſelben, Breiteſtraßt 


für die Provinz Pommern in Stettin. 


wegen näherer Auskun 
Proſpecte und 
Nr. 41 und 42, zu haben. 


Der General⸗Agent 


Frankfurter Glas- Verſicherungs-Geſelſſcheſ 


zu Frankfurt a. M. 


Begebenes Garautie⸗Capital: 250,000 Gulden. 


Die Geſellſchaft verſichert zu feſten billigen Prämien 


eingeſetzte Scheiben von Doppel: U. Spiegelglas, ſowie 
Bruch, verurſacht durch Unfall oder 
euersbrunſt oder Gas⸗Exploſion 8 
inſofern dasſelbe nicht ſchon gegen Feuersgefahr verſichert iſt. 

ch den Unterzeichneten vermittelt, 


Spiegel 
Böswilligkeit. Sie haftet zugleich für die 
verurſachteu Beſchädigungen des verſicherten 


an den man ſich 


Wilhelm Bartelt, 


NB. Tüchtige Agenten werden unter vortheilhaften Bedingungen zu engagiren gejucht 


BB. O. Lohedanz. 


Regelmäßige Paſſagierbeförderung 
nach 


Rio Grand do Sul. Sta. Catharina (Blumenau und Dona Francisca) 


Rio de Janeiro u. s. w. 


Nähere Auskunft ertheilt 


’ 
von Mitte März k. J. an in jedem Monat zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


R. O. Lobedanz, 


Obrigkeitlich kenzeſſionirter Expedient 
in Hamburg, große Reichenſtraße Nr. 36. 


Um bis zu dem 
bevorſtehenden Schluß der Saiſon 


mit meinem reichhaltigen Lager 


fertiger Herren- und Kinder⸗Garderoben 


—vollſtändig zu räumen, FIR 


verkaufe ich dieſelben 


nunmehr zu Einkaufspreiſen 


meine Kinderanzüge hingegen höͤchſt elegant, g 


Paul Saunler, 


große Wollweberſtraße No. 41 zundchſt der Neuſtadt. 


Auf dem Dominium Staffelde bei Tantow iſt ſehr 
gutes ſtarkes kiefern Klobenholz, a Klafter 4 A 151 n, 
zu verkauſen. N 


Mönchenſtraße 12 — 13 am Roßmarkt. 


Winter⸗Handſchuhe 


für Herren, Damen und Kinder 
empfiehlt in großer Auswahl zu den billigſten Preiſen 


Ewald 


und geſtatte mir darauf hinzuweiſen, daß der Schnitt meiner Herren Garderoben durchweg modern und ge⸗ 
fällig, die Stoffe in vorzüglicher Güte und die Arbeit mit der allergrößten Akkurateſſe und Sorgfalt hergeſtellt, 
ut, kleidſam und zugleich praktiſch angefertigt ſind. 


h. Press, vorm. Julius Chan, 


Beckers Weltgeſchichte. 


Neueſte umgearbeitete Auflage, a Heft 5 Pr 


Löon Saunier's Buchholg., 


Stralſund C. 1. 
Feinſtes Kuchenmehl Nr. 000, 


1), Ctr. 1 
Emil Helle, Pelzerſtraße 29. 


Alle Sorten Baumlichte 
offerirt billigſt 
3 Emil Helle, Pelzerſtraße 29. 


Die feinſten Rums, Cognaks und 
Arraks, 
a Flaſche 7½ Hr 
Emil Helle, Pelzerſtraße 29. 
Alle Sorten Biere und Braunt⸗ 
weine 
Emil Helle, Pelzerſtraße 29. 


Daberſche Winterkartoffeln 
einige Wiſpel billig abzulaſſen kl. Domſtraße 13- 


empfiehlt 


empfiehlt 


Einem geehrten Publikum mache ich hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am 


Mittwoch, den 23. Dezember a. e. 
—. ‚neu und komfortable eingerichteten Parterre-Lokalitäten des Hauſes Schuhſtraße 
r. 12 ein 


„ 8 X.) R wo 
Neſtaurations⸗Geſehäft 
eröffne und in demſelben bei guten Speiſen neben preiswerthen Weinen und anderen Ges 


tränken namentlich vorzügliches direkt von Nürnbetg bezogenes Bier führen werde. 
Indem ich eines zahlreichen Beſuchs mich zu erfreuen hoffe, zeichne ich hochachtungsvoll 


M. F. Stephan. 
Große Oderſtraße Nr. 31 und 32. 


Einem geehrten Publikum Stettins und Umgegend empfehle ich zu dem bevorßehenden Weihnachts Feſte 
meine Zinnſpielwaaren für Kuaben und Mädchen eigener Fabrik als: Schınzen und Braud von Sadowa mit 
plaſtiſch brennenden Häuſern. Nr. 1, 180 Theile: 4 Thlr. 15 Sgr. Königgrätz, Nr. 1 mit Brücke, 110 Theile: 
2 Tolr. 17½ Sgr., Ni. 2 mit Brücke, 71 Theile: 1 Thlr. 12½ Sgr, Nr. 3 mit Brücke, 50 Thl.: 17%, Sgr., 
Nr. 4, 36 Tol.: 10 Sgr., Nr. 5, 18 Thl.: 5 Sgr., ſowie ſonſtige Schlachten und Geſechte. Bei einer Entnahme 
von Soldaten im Betrage von 2 Thlr. en entſprechendes Schilderhaus oder Kanone als Rabatt. 

Ferner diverſe Gegenſtände: Dörfer, Gärten, Hü pnerhöfe, Viehweid en, Shäfereren, Kunſtreiter, Jagden, 
Häfen, Turniere ꝛc. 31 den allerbilligſten Peeiſen. 

Koch⸗ und Tafelgeſchirr ausgewogen pr. Pfd. 15 Sgr. Auch wird altes Zinn als Zahlung angenommen. 

NB. Berzierte Cyriſtbaumleuchter an jeden beliebigen Zweig zu hängen, pr. Dugend 7½ Sgr. Auf⸗ 


träge nach außerhalb werden prompt beſorgt. 
Carl Kuhlmann, 


Zinn: und Zinnſpiel⸗Waarenfabrik, 


große Oderſiraße Nr. 31 und 32. 


* Ein Blumentritt 


iſt für 15 Sgr. zu verkaufen Eliſabethſtraße 


7, Stube 17. 
Avis! 


Die geſchätzten Herren Kaufleute, welche bisher in ke ine 
Geſchäftsverbindung mit uns getreten ſind, erlauben wir 
uns daraufgoinzuweiſen, daß die von uns fabrizirten 


—wnindbölzer - 


ſich ſeit vielen Jahren beim Publikum einer ſehr günftigen 

Aufuabme zu erfreuen hatten, welche ſie ſich durch ihre 
ö fortdauerude Vorzüglichkeit und Verwendbarkeit mehr wie 

jedes andere derartige Fabrikat zu erhalten gewußt habent 

— Wir bitten demnach die Herren Kaufleute uns mi⸗ 

ihrem Vertrauen bee ren wollen und ſich bei ſtets vor. 

züglicher Ware der wiedrigſten Preisnotirung verſichert 

zu balten. 

Stralſund, im Dezember 1868. 
Hartseil & Rudolph. 


Feinſte Tafel⸗Butter, 
a Pfd. 10 und 11 Gr, 
beſte große neue Nofinen, 


a Pfd. 5, He, 
ff. Ra ffſinade, 
in Broden ſowie aus gewogen. a 5 Sgr., 
ff. gem. Naffinade, 
a Pid. 5 4, ; 
ff. weiß Farin, 
a Pfd 4, Ss, 
ff. Paraffin⸗Lichte, 
ber u. 8er, a 6 4 per Pack, 
eupfehle hiermit angelegentlichſt. 


Ernst Steindorf, 


Breiteſtr. u. Paradeplatz⸗Ecke 71. 21 
Kieler Büchklinge und 
Sprotten 15 

empfing frisch 


L. T. Hartsch, Schuhſtr. 29, 


\ vormals J F. Krösing. 
Einen neuen Transport aſtrach. 
Perl⸗Caviar, 


hellgrau, großkoͤrnig und wenig gefalzen, empfing ſoebe n 


L. J. Harisch, 


Schuhſtr. 29, vormals J. F. Krösing. 


Weihnachts⸗(eeſcheuke 
für Schüler: 
Außerordentlich billige Reiß zeuge 


aus ganz vorzüglichem Material gefertigt, ſorgſältig jedes 
Stück gearbeitet, ſo daß der Unerfahrenſte genaue und 
ſaubere Zeichnungen fertigen muß; ferner 

botaniſche Loupen, Berloqueconpaſſe, kleine Reiſefern⸗ 


Weihnachts- 


Bazar. 


A. Toepfer, 
Kohlmarkt. 


N Wrihnachtsgeſchenke. 

IE Brillen, einfache in Stahl, 121, Sr 
=? dito goldene 2 * 10 Sr 

Naſenklemmer von 20 Gr 

Lorgne ten mit den prächtigſten Schaalen a 1 

Salonperſpektive ſehr bequem für Theater und Concert 

nirgends billiger, 

Thermometer, einfache von 7½ Ar, uns Fenſter 

zu Schrauben im elegantem Meſſtinggeſtelle 17½ S 

Barometer ſehr genau 2 3% 


Hrnst Staeger, 


Optike: u Mechaniker, 
Frauenſtraße 18, parterre. 


ur Wäſcheſtickerei 
Cha blonen 155 in jeder Art vorrätbig; 
jede Boftellung wird ſogleich angefertigt, Käſtchen mii 
Alphabeten und Zubebör ſauber und fehr bill'g, Pet⸗ 
ſchafte wie jede Gravirund in allen Metallen be 
A. Schultz, kl. Domftcafe 12. 


—— nn ͤ ũPw—— — — 
18000 Stück Streihtorf a Tauſend 2 ½ 5 Ar ſollen 
ſchnell verkauft werden am Kartoffelbollwerk im Kabn. 
Schiffer Berend. 


Französische Glaee- Handschuhe 
Douaväza 
in größter Auswahl, 


Winter-IIandschuhe 


für Damen, Herren und Kinder. N 

Cachenez, Herren: und Damen ⸗Shalws, Shlipſe, Era:E 

vatten, echte Eau de Cologne c. a 

N B. Wiechert, 
Kohlmarkt Nr 4. 


. 5 ; N} 
Für den Weihnachtstiſch! 


Das Allerueneſte iſt der Wettervogel, 


ein Hygroskop, als untrüglicher Wetterprophet. ur 
Eine auf einem polirten Sockel ruhende Glasglocke bedeckt einen auf tBlumen figendau Colibri 
welcher, ſich dr hend, durch feine Stellung zu der unter ihm ang brachten Scala die Witerung mit Sicherbe nt aus 
2 Tage vorausbeftimmen läßt. Der kleine Apparat iſt neben feiner Nützlichkeit durch die geſchmackvolle Auftattungf 
eine Zierde des Zimmers. 
Direkt berogen iſt der Preis pro Stück 1 Thlr. incl. Verpackung. Zuſendung erfolgt fofort nach 
Auftrag gegen Einſendung des Betrages (per Poſtanweiſung) oder gegen Poſtvorſchuß. 
Gieidzeitig empfiehlt für Wei znachten: 
Mikroskope zu 1½ und 3 Thlr. das Stück. 
Botanische Loupen, I., 2, Zfache: 7½, 12½, 17½ Sar. 
Mikcoskopiſche Prävarate à Dutzend 1½ und 2%, Thlr. x 
Den ausführlichen Preis⸗Couraut gratis und jraves. Das Mikroekopiſche Juſtitut von 
IV. Giüer in Berlin, Gipsſtraße 4. 


Ju Weihnachts⸗Geſchenken FIN 


empfehle in reichhaltigſter und geſchmackooller Auswahl zu billigſten Preiſen: 
Operngtäſer mit 6, 8 und 12 Gläſern, Militairs und Marine ⸗Perſpective, Salon⸗ 
Perſpective für Damen, ſtatt Lorgnetten zu tragen, Ferurohre, Mikroskope, Brillen, 
Pincesnez und Lorgnetten, mit den vorzüglichſten Glaſern verſeben, Neißzeuge in ſolider 
Arbeit von 1 an, Stereoskaſten und Bilder ſowie Barometer und er 


Julius Klinkow, 


Optikus und Mechamkus, Schubſtraße 25 


Um jeder Conkurenz entgegen zu kommen, werden kin 
meinem Bar bier-Solon, Fuhrſtr. Nr. 7 Raſirt, ſowie 
bDaare geſchnitten und friſeurt auf das Billigſte gemacht. 

- Ich bitte genau auf meine Firma zu achten. 

Fuhrſtr. Nr. 7. Thormann, Fuhrſtr. Nr. 7. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Dienſtag, den 22. Dezember 1868. 
Mit neuer Dekoratious-Ausſtattung, namentlich der 
„Wellsſchlucht“ 
Der Freiſchutz. 
Romantiſche Oper in 4 Akten v. C. M. v. Weber. 


Abgang nu Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 
Bahnzüge. 
Abgang. 
nach Berlin: I. 6U 30 M. Morg. II. 12 u. 15 M. 
zu, III. 3 u. 51 M. Nachm. (Courierzug) 
IV. 6 u 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 6 u. 5 N. Vorm. II. 9 u. 5 N 
Borm. Anſchluß nach Krenz, Poſen und Breslan). 
III. 11 Ur 45 Min. Vormittags (Conrierzug). 
IV. 5 U 17 M. Nachm. V. 7 l. 1 M. Abend. 
(Auſchluß nach Kreuz) VI. 11 u. 3 M. Abende. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen fit folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugart, 
an Zug IV. nach Golluow, an Zug VI. nach Pyritz, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow a R. 
nach Cöslin und Colberg: I. 6 Uu. 5 M. erm. 
II. II U. 35 Min. Vormittags (Courie 1g). 
III. 5 u. 17 Min. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 
1. 10 u. 45 Min. Vorm. (Anſchluß nach Prenzlau). 
II. 7 u. 55 M. Abends. 
nach Paſewalk au. Strasburg: . 8 Uu. 45 M. Mo eg. 
II. I U. 30 M. Nichm. III. 3 u. 57 M. Nach m. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlan). IV. 7 U. 55 M. Ab. 
Aukunft: 
von Berlin: I. 9 U. HM. Morg. II. 11 u. 26 M. 
Vorm. (Eonrierzug). III. 4 u. 52 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 
von Stargard: I. 6 U. 18 M. Morg II. 8 u. 25 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz) III. II u. 34 M. Vorm. 
IV. 3. 45 M. Nachm. (Ceurierzug). V. 6 u. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poren u. Kreuz). 
VI. 10 U. 40 M. Abends. 
von Cöslin und Colberg: I. 11 U. 31 M. orm. 
II. 3 U. 45 M. Nachm. (Eilzug). III. 10 u. 4 N. 
Abends. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
1 9 5 30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Nachm' 
(Eihzug). 
von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Mora 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hambur⸗ 
und Hagenow). III. 1 Ur 8 Min. Nachmittags 
IV. 7 u. 22 M. Abends. 


Poſten. 


rohre ꝛc. 


Ernst Staeger: 


Optiker und Mechaniker, 


Frauenſtraße 18, parterre. 


— Tue Toro ohne Farben — 
N 41. 2 


Eine große Auswahl n wer 
Tyroler Holz⸗Spielwaaren 
ohne Farben empfing 
und empfiehlt den geehrten 
Publikum zu 
bekannt billigſten Preiſen 
J. Sell mann, 

41. Frauenſtraße 41. 


0 


| 


Aus Ty ol obne Kurden, 


Neue Sieil. Lambertsnüſſe, 
neue Franz. Wallnüſſe, 
neue amerikaniſche Para-Nuͤſſe und 
Zucker⸗Nüſſe 
offeriert billigſt 
2° Chr. Lenz, Roßmarkt 17. 
Paraffin⸗Kerzen in allen Packungen, 
Baumlichte 


Pianoforte-Magazin 
von & Wolkenhauer 


in Stettin Louisenstrasse Nr. 13, am Ross markt. 
Reichhaltig assortirtes Lager von 
Concert-, Salon- und Stutz- Flügeln, Pianos, Pianinos, 
Harmoniums und Harmonicordes 
aus den bestrenommirtesten Fabriken des In- und Auslandes, 
Wer. Sümmtliche Iastrum :nte sind nach der neuesten Construction gebaut und werden zu 


offerirt billigſt Bi Fahrikpreisen verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen. 


4 * 4 7 
Chr. Lenz. Auswürtige Bestelluugen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


Beſtes Weizenmehl Abgang. f 
er Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 5 Min, früb. 
in % und Y, Centner offerirt bi ügſt ö — Crane wo ar. 10K Ei \ 


_ Prima 


astrachan Perl-Caviar, 
Fette Böhm, 


Chr. Lenz. 
Karlemübler Weizengries, 


ſowie alle Sorten 
Graupen, Nudeln, Backobſt, 
geſchält und ungeſchält offer rt billigſt 
Chr. Lenz, Roßmarkt 17. 


8 nach Grabow und Zullchow 4 Uhr A 1 

Botenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 30 M. früh, 12 Ul. Mitt 

5 U. 50 M. Nachm. 

Botenpoſt nach Grabow und Züllchow 11 U, 25 M. Bm. 
und 5 U. 30 Min. Nachm. 

Botenpoft nach Pommerensdorf 11 u. 25 M Bm. u. 5 U 


M. Nachm. 
i 2 Botenpoſt 220 Gränsef 12 U. 30 M. Nchm., 5 Uhr 35 
Chokolade, as anen P ü ner I MR RER 
Vanille, Gewürz, Blod- und Krümel- Kier ate 
Chokolade empfingen eniegef von @ränhof 5 Uhr 10 Rin. fr. und 11 br 
e * 0 Kariolpoſt den Venter eusbesd 5 Un 2) Min. früh. 
Chr. Lenz, Roßmarkt 17. U 7 Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 5 Uer 35 Min. 
“ 1 an- 1 1 U 01. Boteupoſt von Pe — 5 U. 25 M. fr., 11 U. 25 M 
F rost-Pomade. Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 


Botenpoſt von Züllchow n. Grabow 11 U. 2) M. Vorm 
und 7 Uhr 30 Min. Abends. ae 
Botenpoſt von Pomduerensdorf 11 us 30 Min Be 
und 5 U. 50 Min. Nach u. 3 
Potenpot von Grünhof 4 Uhr 45 Min Redın. 
5 M. Nachm. 
Pe ſonenpoſt ven Pölitz Io Uhr Vorm. 


Sicheres Mittel gegen Froſtwunden und Froſtbeulen 
8 Kruke mit Gebr.⸗Anw 5 Pr, gegen franfo Einſendung 
des Betrages bei 

J. Callwitz & Sohn in Stolp. 


Daberſehe Kartoffeln, 
a Metze fünf Dreier Schuhſtraße Nr. 1 


Mein Lager don 2 ; 3 
Wilen⸗Waaren und fertiger Wüſche, 


gegenwärtig durch neue Seudungen ſehr reichhaltig ausgeſtattet, halte ich zu billigſten Preiſen empfohlen. 


C. A © Rudolphy. 


